
Schulnachrichten.

Kuratorium und Lehrerkollegium.

1. Kuratorium.

Herr Oberbürgermeister E. Küfer , Vorsitzender. Herr H. Lagelüe.

„ Beigeordneter Kommerzienrat E. de Greiff . „ Stadtverordneter M. de Greiff,

„ Beigeordneter L. F. Seyffardt . „ Stadtverordneter Herm. von Beckerath.

,, Stadtverordneter W. Elfes. Der Direktor.

2. Lehrerkollegium.

Dr. M. W ollseiffen , Direktor.

Professor Dr. Th. Uebert , Oberlehrer.

Professor Dr. W. Lingenberg , Oberlehrer.

Dr. E. Erich , Oberlehrer.

Ph. König , Oberlehrer, kath. Religionslehrer.

C. Roesen , Oberlehrer.

Dr. W. Schunck , Oberlehrer.

Dr. E. Bettingen , Oberlehrer.

W. Stelkens , ordentlicher Lehrer.

Dr. J. Diekmann , ordentlicher Lehrer.

L. Auffenberg , ordentlicher Lehrer.

B. Nauer , ordentlicher Lehrer.

Dr. A. Braam , ordentlicher Lehrer.

Dr. J. Spiess , ordentlicher Lehrer.

Di'. W. Mushacke , ordentlicher Lehrer.

Dr. M. Siebourg , ordentlicher Lehrer.

P. W reden *, technischer Lehrer.

Pfarrer R. Fat , evang. Religionslehrer.

Dr. A. Oxe , wissenschaftlicher Hilfslehrer.

Dr. W. Weber , wissenschaftlicher Hilfslehrer.

Dr. H. Pusch , Probekandidat.

Oberrabbiner Dr. J. Horowitz , israel. Religionslehrer.

H. Dahlmann , Zeichenlehrer.

0. Scharf , Turnlehrer.

E. Wolters , Lehrer der Vorschule.

H. Wistorf , Lehrer der Vorschule.

L. Schuh , Lehrer der Vorschule.
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I. Allgemeine Lelirverfassmig.

1. Übersicht über die einzelnen Lehrgegenstände lind die für jeden
derselben bestimmte Stundenzahl.

•
Wöch Bntliche Unt ürrichts st rf n cl e n.

Unterrichts-

Gegenstände.
Gymna äium Vorschule c3a

Ia. Ib. IIa.
IIb.

coet.l ;Coet.2

lila Illb IYa IVb Ya Vb Via VIb A B 0

a
rj

m

Keligionslehre

evangelische .... 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 3 3 3 3 3 16

katholische 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 3 j 3 3 3 \3 20

Deutsch 3 3 2 2 2 2 2 2 2 2 2 3 3 7 6 6 49

Lateinisch 8 8 8 8 8 9 9 9 9 9 9 9 9 — — — 112

Griechisch 6 6 7 7 7 7 7 47

Französisch 2 2 2 2 2 2 2 5 5 4 4 32

Geschichte nncl Geographie . 3 3 3 3 3 3 3 4 4 3 3 3 3 — — — 41

Mathematik und Rechnen . . 4 4 4 4 4 3 3 4 4 4 4 4 4 6 5 4 65

Naturbeschreibung .... 2 2 2 2 2 2 2 2 — — — 16

Physik 2 2 2 2 2 10

Schreiben 2 2 2 2 4 4 4 20

Zeichnen 2 2 2 2 2 2 2 — — — 14

Summa 30 30 30 30 30 30 30 30 30 30 30 28 28 20 18 17 442

<.

Singen 2 2 2 2 2 2/ 2 3/2 — 12

Turnen 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2/2 —
18 1)

Hebräisch) j
[ fakultativ . . .!

Englisch J (

2

2

2

2

2

2 2 2

4

10

Zeichnen 2 2 2 2 2 2 2 — — — 14

*) Dazu kommen noch 2 Stunden wöchentlich zur Ausbildung der Vorturner.



Ao.

10

Ii

12

13

14

15

~16

17

18

19

20

21

Übersicht über die Verteilung der! |jnterrichtsstimden im Schuljahr 1891/92.

Lehrer: Ordinär,
von

22

23

24

Ol 1. M. Wollsei Heil. Direktor

Professor Dr. Tli. Uebert, Oberlehrer

Professor I>r. J. W. Lingenberg, Oberlehre

I>r. E. Erich, Oberlehrer

l'li. König, Oberlehrer, kath. Religionslehrer

K. Roesen, Oberlehrer

Dr. W. Schunck, Oberlehrer

Dr. Fr. Dettingen, Oberlehrer

W. Stelkens, ordentlicher Lehrer

Dr. J. Diekmann, ordentlicher Lehrer

Ij. Anffenberg, ordentlicher Lehrer

B. Xnuer, ordentlicher Lehrer

Dr. A. Braam, ordentlicher Lehrer

Dl*. J. Spiess, ordentlicher Lehrer

Dr. W. Mnsbacke, ordentlicher Lehrer

Dr. M. Siebonrg, ordentlicher Lehrer

Ia.

IIa.

Ia.

Ib.

IIb 1.

IIb 2.

lila.

IV 2.

Illb 2.

Illb 1.

I*. Wreden, technischer Lehrer

Pfarrer R. Fay, evangelischer lleligionslehre

Dr. A. (Ixe, wissenschaftlicher Hilfslehrer

Dr. W. Weber, wissenschaftlicher Hilfslehre

H. Dahlmann, Zeichenlehrer

Ed. Wolters, Lehrer der Vorschule

R. Wistorf, Lehrer der Vorschule

L/. Seil n h, Lehrer der Vorschule

25 O. Scharf, Turnlehrer

V 1.

VI 2.

VI 1.

IV 1.

V 2.

3 Gesch.

6 Griech.
6 Latein

Ib.

2 Horaz

6 Latein
6 Griecb.
3 Gesch.

2 Heligionslehre
2 Hebräisch

4 Math.
2 Physik

2 Horaz
3 Deutsch

2 Franz.
2 Engl.

4 Math.
2 Physik
3 Deutsch

IIa.

6 Latein

2 Heiig.
2 Hebr.

4 Math.
2 Physik

2 Franz.
2 Engl.

2 Religionslehre

3 Gesch.
2 Vergil

2 Franz.
2 Engl.

7 Griecb.
2 Deutsch

IIb. 1 Ilb.l

coet. 1 I coet. J
Ill.a

8 Latein
2 Deutsch
5 Griech.
3 Gesch.

2 Keligionslehre

2 Physik

2 Homer

8 Lateii
2 Deuts
7 Griecl

2 Franz.
2 Engl.

4 Math.

4 Math.

7 ©riech.

ipelig

H jateinSMresch.
deutschu

klath.
B satnrg.

2 Franz.
2 Engl,

2 Religionslehre

I 8 Gesch.

2 l'ak. Zeichm

[2 Stunden gem. Chorgesang, sieh

Illb.

coet. 1

Illb.

coet. 2

7 Griech.

2 Religionslehre

8 Math.

2 Franz.

9 Latein
2 Deutsch
7 Griech
8 Gesch.

2 Naturgeschichte
9 Latein
2 Deutsch
2 Franz.

~ 3 Math.

! Religionslehre

3 Gesch.

Braain :':J

IV. I IV.

coet. 1 i coet. 2

2 Religionslehre

4 Geogr.
u. Gesch,

4 Rechn.

9 Latein
2 Deutsch
5 Franz.

4 Geogr.
u. Gesch.

2 Naturgesch.

9 Latein
2 Deutsch
5 Franz.

4 Rechn.

2 Religionslehre

2 Zeichn. 2 Zeichn.

V. V.

coet. 1 ! coet. 2

2 Religionslehre

4 Rechn.
2 Naturg.

9 Latein
2 Deutsch
4 Franz.

4 Franz.

3 Geogr.
u. Gesch.

2 Naturg.

4 Rechn.

3 Geogr. 9 Latein
u. Gesch.! 2 Deutsch

2 Zeichn. 2 Zeichn.

2 Religionslehre

2 Schreib, j 2 Schreib,

2 Gesang

VI.

coet. 1

VI.

coet. 2

3 Religionslehre

9 Latein
3 Deutsch
4 Rechn.
2 Naturg.

3 Geogr.

2 Zeichn,

9 Latein
3 Deutsch
4 Rechn.
2 Naturg.

3 Geogr.

2 Zeichn.

3 Religionslehre

2 Schreib,

2 Gesang

2 Schreib.

2 Gesang

Turnen i.j;ai |tei,lnngen zu je 2 Stunden

Vorschule Vorschule
B.

Vorschule
C,

3 evangel. Religionslehre
s/2 Gesang

7 Deutsch
5 Rechn.
4 Schreib.

4/2 Tarnen

8 Deutsch
4 Rechn.
4 Schreib,
2/2 Gesang

3 kath. Religionslehre
7 Deutsch
6 Rechn.
4 Schreib.

> Gesang

Wöchentlich

182 Stund. I 32 Stund. I 32 Stund. I 82 Stund,
incl. Hebr. lincl. Hebr. lincl. Hebr. lincl. Engl,
od. Engl. | od. Engl. | od, Engl, |

82 Stund
incl. Engl

Dazu kommen 2 remuner. Stunden Chorgesang.

■ Stund. 80 Stund. 30 Stund. I 80 Stund. 30 Stund. I 32 Stand, 32 Stund. 30 Stund. 30 Stund. 1 22 Stund. I 20 Stund.

11

TeT

19

21

21

20

20

21

22

~20 ~

21

23

23*)

22

23

21

24

"IT

21

23

14

2ß

2G

27

16

18 Stund.





19 —

3. Die Lehrpensa:
A. Der Gymnasialklassen.

Ober-Prima.

Ordinarius: Prof. Dr. Uebert.

Religionslehre. a. katholisch. Die Lehre von den Geboten. Kirchengeschiehte. Repetitionen aus der

Lehre von dem Glauben und den (Madenmitteln. Nach dem Leitfaden von Dubelmann. 2 St. König.

b. evangelisch. Kirchengeschichte der neueren Zeit. (Hollenberg, §§ 25—157.) Augsburgische Confession.

Das Wichtigste aus der Glaubens- und Sittenlehre. Lektüre ausgewählter Abschnitte aus dem neuen Testamente,

im Anschluss an den hierfür aufgestellten Kanon, im Grundtexte. Wiederholungen. 2 St.

Pastor Fay.

Deutsch. Übersicht über die Geschichte der Litteratur von Lessing bis in die neuere Zeit. Eingehende

Biographie von Schiller und Goethe. Auswahl aus Schillers und Goethes Lyrik und den Dichtern der Be_

-freiungskriege. Goethes „Iphigenie", „Tasso". Shakespeares „Julius Caesar", „Macbeth". Philosophische und

ästhetische Abhandlungen von Herder, Schiller, Goethe u. a., vielfach aus Buschmanns Lesebuch für obere

Klassen. Dispositionsübungen und Referate über Gelesenes. Monatlich ein Aufsatz. S St.
Dr. Bettingen.

Themata zu den Aufsätzen:

1. Iliihen sind einsam. (Nachgewiesen an Philipp II. in Schillers „l)on Garlos".) — 2. In deiner
Brust sind deines Schicksals Sterne. (Abgehandelt an Wallenstein in Schillers „ Wallenstein".) —
3. Max Piccolomini in Schillers „ Wallenstein" eine ideale Gestalt. (Abiturientenaufsatz des Sommer¬
termins.) — 4. Die Macht der Idee, psychologisch und historisch nachgewiesen. (Klassenaufsatz.) —
5. Lord Macbeth, nach Shakespeare. — 6. ,, Was du ererbt von deinen Vätern hast, Erwirb es, um
es zu besitzen." (Goethe.) — 7. Schiller, der Dichter des Idealen. (Nach seinen Balladen.) (Klassen¬
aufsatz.) — 8. Wie hat Iloraz die Forderung erfüllt: „Es soll der Sänger mit dem König gehen"?
(Abiturientenaufsatz.)

Latein, a. Lektüre: Cicero, de offic., 1. I. II. Tacit., Germ. c. 1—27. Histor. IV, "V". (Auswahl: Auf¬

stand der Bataver.) Sallust., de Cat. coni., c. 1—13, 51, 52. (Die Reden Cäsars und Catos.) Extemporierte

Übersetzungsübungen aus der ersten Dekade des Livius. Horat., carm. III. IV, ausgewählte Satiren und Episteln,

b. Grammatik: Das Wichtigste aus der Lehre von der Metapher. Wiederholungen und stilistische Bemerkungen
im Anschluss an die Korrektur der schriftlichen Arbeiten und an Übersetzungsübungen aus Hemmerling;

wöchentliche Pensa bezw. Extemporalien. 8 St. Prof. Dr. Uebert. Dr. Bettingen (Horaz).

Griechisch, a. Lektüre: Demosth.. or. Olynth. I. III. Thucyd I. (mit Ausschluss der Rede der

Corcyräer und Corintber, sowie der Belagerung von Potidäa). Homer, II. XIII— XVIII. XXII. Sophocles,

Antigone. b. Grammatik: Gelegentliche Wiederholungen und schriftliche Klassenarbeiten. 6 St.
Prof. Dr. Uebert.

Französisch, a. Lektüre: Thiers, „Bonaparte en Egypte et en Syrie", Corneille, „le Cid", b. Grammatik:

Übersichtliche Wiederholungen aus der Syntax. Schriftliche Übersetzungsübungen. 2 St.
Dr. Mushacke.

Hebräisch (fakultativ). Regelmässige und unregelmässige Formenlehre. Die wichtigsten Regeln der

Syntax. Übersetzungen aus den historischen Büchern des alten Testaments. Nach Vosens Anleitung zur

Erlernung der hebräischen Sprache. 2 St. König.

Englisch (fakultativ), a. Lektüre: Dickens, „Sketches", Shakespeare, „Julius Caesar", b. Grammatik:

Wiederholungen aus der Formenlehre und der Syntax im Anschluss an die Lektüre. 2 St.
Dr. Mushacke.
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Geschichte und Geographie. Neuere Geschichte. Wiederholung der Geschichte des Altertums und

des Mittelalters. Geographische Eepetitionen. Nach Pütz. Grundriss der Geschichte und Geographie der

alten, mittleren und neueren Zeit (3 Bde.). 3 St. Der Direktor.

Mathematik. Permutationen, Variationen, Combinationen. Ahschluss der Stereometrie. Aufgaben

aus der Planimetrie. Trigonometrie, Algehra und Stereometrie. Alle 3 Wochen ein Extemporale. 4 St.
fioesen.

Abiturientenaujfgaben des Herhsttermins:

7. Durch 2 gegebene Punkte P und P' innerhalb eines gegebenen Kreises K 2 gleiche Sehnen zu
ziehen, welche sich unter dem Winkel « schneiden. — 2) Welchen Fehler begeht man, wenn man in
dem Mittelpunkt eines Kreisdurchmessers eine dem Durchmesser gleiche Senkrechte errichtet, ihren End¬
punkt mit dem einen Endpunkt des Durchmessers verbindet und die dadurch entstehende Sehne als
Seite des regulären Siebenseits annimmt? — 3. Das Volumen eines Kegels zu berechnen, dessen grösste
Seite gleich 7,25 m, dessen kleinste Seite 2 m misst und einem Winkel von 52 0 gegenüberliegt.
— 4) Zwei Hohlspiegel stehen sich so gegenüber, dass ihre Axen zusammenfallen; die Brenmveiten be¬
tragen f = 5 cm und f' = 9 cm, und ihre Entfernung von einander ist d = 42 cm. Wo muss
sich auf der Axe ein leuchtender Punkt befinden, damit das vom ersten Hohlspiegel erzeugte Bild mit
dem vom zweiten erzeugten in denselben Punkt der Axe fällt?

Ahiturientenaufgahen des Ostertermins:
1. Durch den Punkt P innerhalb des Kreises K ist ein Durchmesser A B gezogen; man soll durch P
eine Sehne x y so ziehen, dass Bogen B y gleich dem doppelten Bogen A x wird. — 2. Von 3
Punkten A B C einer horizontalen Standlinie, in der A B = a, B C = b gegeben sind, sind die
Höhenwinkel zur Spitze eines Turmes bezüglich = a, ß, y gemessen, icie hoch ist der Turm? — 3.
Uber einem Kreise von 7 m Radius sind 2 grade Kegel errichtet, deren Spitzen von einander um
5,2 m entfernt sind; ivie gross ist der von den Kegelflächen eingeschlossene Raum und ivie gross sind
die Seiten der beiden Kegel, wenn der Winkel an der Spitze des grösseren Kegels gleich 36' u 9' 27"
ist? — 4. Unter ivelchem Winkel muss ein Lichtstrahl auf ein Prisma mit dem brechenden Winkel
y = 60° und dem Brechungsexponenten n = 1,5 auffallen, damit er an der zweiten Fläche total
reflektiert wird?

Physik. Kepetition und Ahschluss der Statik und Mechanik. Polarisation, Doppelbrechung und Beugung

des Lichtes. Die Wärme, behandelt vom Standpunkte der mechanischen Wärmetheorie. Aufgaben aus allen

Gebieten der Physik. 2 St. Eoesen.

Unter-Prima.

Ordinarius: Prof. Dr. Langenberg.

JJeligionslehre. Kombiniert mit Ober-Prima.

Deutsch. Übersicht über die Geschichte der deutschen Litteratur von Luther bis Lessing nebst Proben

aus den wichtigsten Schriftstellern nach dem deutschen Lesebuche für die Oberklassen höherer Lehranstalten

von Dr. J. Buschmann. Abschnitte aus der Hamburgischen Dramaturgie und den Abhandlungen über die

Fabel von Lessing. Besprechungen über die Theorie des Dramas, angeknüpft an die gelesenen Dramen von

Lessing und Schiller. Goethes und Schillers Gedankenlyrik. Shakespeares Julius Cäsar. Dispositionsübnngen.

Vorträge. Monatlich ein Aufsatz. 3 St. - Dr. Schunck.

Themata zu den Aufsätzen:

1. Ein grosses Muster iveckt Nacheiferung. — 2. Ein unnütz Leben ist ein früher Tod. — 3. Warum
nennt Goethe Lessings Minna von Barnhelm „die loahrste Ausgeburt des siebenjähr ig en Krieges"? —
4. Inwiefern sind grosse und glücklich bestandeneGefahren eine Wohlthat für die Völker? ■— 5. Euch,
ihr Götter, gehöret der Kaufmann, Güter zu suchen Geht er, doch an sein Schiff knüpfet das Gute
sich an. — 6. Ideengang in den Gedichten: das Göttliche und Grenzen der Menschheit von Goethe.

— 7. Durch welche Gründe wird Wallenstein bewogen zur Unterzeichnung des Bündnisses mit den



Schweden? — 8. Was fesselt« Wallenstcins Soldaten an ihren Feldherrn, was führte sie zum Abfall
von ihm ? — .9. Furcht soll das Haupt des Glücklichen umschweben, Denn ewig wanlcet des Geschiebes
Wage. (Nachzuweisen an Wallenstein.) — 10. Welche Gründe bewogen Brutus zur Ermordung
Casars, welche Cassius? (.Nach Shakespeares „Brutus".) (Klassenarbeit)

Latein, a. Lektüre: Cicero Tuscnl. disput. I. V. Sallust. bell. Jugnrth. o. 1—9. 41. 42. G3—G5. 84. 85.

Tacit. annal. I. II. (besonders die die deutsche Geschichte betreffenden Abschnitte). Aus Livius I. Dekade;

zum Teil unvorbereitet. Horat. Od. 1. II; Memorieren geeigneter Oden. b. Grammatik: Die Konkurrenz des

Relativs. das Wichtigste aus der Lehre vom Periodenbau nach Meilings Grammatik; Besprechung stilistischer

Eigentümlichkeiten im AnscWuss an die Übersetzungsübungen aus Hemmerling und die schriftlichen Arbeiten;

wöchentliche Pensa bezw. Extemporalien. 8 St. Der Direktor (Horaz). Prof. Dr. Lingenberg.

Griechisch, a. Lektüre: Plato Apolog. Krit; einzelne Abschnitte 'aus Xenophon. Memorabilien, zu¬

weilen ohne häusliche Vorbereitung. Homer Ilias lib. I—VII. Sophocles Aias. b. Grammatik: Wiederholungen

aus Formenlehre und Syntax nach Kochs Schulgrammatik. Alle vier Wochen ein griechisch-deutsches Ex¬

ternporale. 0 St. Prof. Dr. Lingenberg.

Französisch, a. Lektüre: Michaud, Histoire de la premiere croisade. Thiers, Bonaparte en Egypte

et en Syrie. Sprechübungen im Anschlüss an die Lektüre, b. Grammatik: Wiederholungen aus der Formen-

lelire und der Syntax. Alle vier Wochen ein Extemporale. 2 St. Dr. Diekmann.

Hebräisch (fakultativ). Kombiniert mit Ober-Prima.

Englisch (fakultativ), a. Lektüre: Dickens, Sketches Irving, The Sketch Book. Sprechübungen im

Anschlüss an die Lektüre, b. Grammatik: Wiederholungen aus der Formenlehre und aus der Syntax. 2 St.
Dr. Diekmann.

Geschichte und Geographie. Geschichte des Mittelalters und der neueren Zeit bis zum Jahre 1648.

Nach Pütz Grundriss der Geschichte und Geographie der mittleren und neueren Zeit für die oberen Klassen,
2. und 3. Band. 3 St. Dr. Erich.

Mathematik. Die Gleichungen vom zweiten Grade mit mehreren Unbekannten. Arithmetische und

geometrische Reihen. Zinseszins- und Rentenrechnung. Diophantische Gleichungen. Abschluss der Trigono¬

metrie. Stereometrie 1. Teil nach Cambly III. und IV. und Heis Sammlung von Aufgaben. Aufgaben aus

diesen Gebieten. Die Lehre von den Kegelschnitten in synthetischer Behandlung, 1. Teil. Die Parabel.

Lösung von planimetrisehen Aufgaben. Alle drei Wochen ein Extemporale. 4 St. Roesen.

Physik. Optik mit Ausschluss der Lehre von der Doppelbrechung, Polarisation und Beugung des

Lichtes. Akustik. Lösung von physikalischen Aufgaben. 2 St. Roesen.

Ofoer-Secunda.

Ordinarius: Direktor Dr. Wollseiffen.

Religionslehre, a. katholisch. Apologetische Einleitung in die katholische Religionslehre. Erster

Hauptteil: Von dem Glauben. Nach dem Leitfaden von Dübelmami. 2 St. . König.

1). evangelisch. Das alte Testament (Hollenberg § 1—45). Lektüre ausgewählter Abschnitte aus dem

neuen Testament, im Anschlüsse an den hierfür aufgestellten Canon, im Grundtexte. Das christliche .Kirchen¬

jahr. Wiederholung von Kirchenliedern, Bibelsprüchen und Psalmen. 2 St. Pastor Fay.

Deutsch. Das Hildebrandslied, das Nibelungenlied, Gudrun, Waltlier von der Vogelweide nach dem

Lesebuche von Buschmann. Ferner wurden gelesen und erklärt Schillers Maria Stuart, Wilhelm Teil, der

Spaziergang, Ubiands Märchen, prosaische Stücke nach Buschmanns Lesebuch. Dispositionsübungen. Monatlich

ein Aufsatz. Vortragsübungen. 2 St. Dr. Siebourg.

Themata zu den Aufsätzen:

1. Dass mir Menschen wir sind, der Gedanke beuge das Haupt dir; doch dass Menschen xvir sind,
richte dich freudig empor. — 2. Die Erziehung der Perser nach Xenophons Darstellung in der Kyro-
padie. — 3. Mit ivelchem Rechte nennt Uhland Hagen den getreuesten zugleich und den ungetreuesten
Mann? — 4. Das Abenteuer des Odysseus bei Bolyphemus. — 5. O'jSsv fXuxtOV fjC TiarptSo;.
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/'Homers Odyss. 34). — ß D*e Stoffe Walthers von, der Vogelweide nach den gelesenen Gedickten.—
7. Schillers „Spaziergang und Glocke", ein Vergleich. — 8. Wodurch erregt Schiller in dem Drama
„Maria Stuart" Hoffnung und Furcht bei dem Zuhörer ? — •). Nur Beharrung fährt zum Ziel. —
10. In welcher Weise hat Schiller im „Teil" das Schweizervoll; auf die Bühne g ehr acht? (Klusscn-
aufsatz )

Latein, a. Lektüre: Ciceros Rede de imperio Cn. Pompei. Livius I., II. Vergil VI., ferner VII.

Georgica und Eclogen mit Auswahl, b. Grammatik : Wiederholungen aus der Syntax nach Meiring-Fisch und

Besprechungen stilistischer Eigentümlichkeiten der Sprache im Anschluss an die schriftlichen Übungen

"Wöchentlich entweder ein Pensum oder Extemporale. Mündliche Übersetzungen aus Hemmerlings Übungsbuch

I. Teil. 8 St. Der Direktor. Dr. Diekmann (Vergib)

Griechisch, a. Lektüre: Xenophons Cyropädie lib. I. 1—5. VIII. 7. Herodot lib. I. (28—34 und

86—88 Crösus, Solon, Cyrus). VI. 125—131 (Alkmäoniden), aus lib. VII., VIII. Schlachten bei Marathon^

Thermopylae, Salamis). Homer Odysee lib. IX.—XII. (incl.), XVII. und XXI. b. Grammatik : Repetition der

Formenlehre und der Praepositionen. Syntax des Verbums nach Kochs Grammatik. Übungen im mündlichen

Übersetzen aus dem Deutschen in das Griechische nach Seyfferts Übungsbuch. Alle 14 Tage abwechselnd ein

Pensum oder eine Klassenarbeit. 7 St. Dr. Siebourg.

Französisch, a. Lektüre: Michaud. Histoire de la premiere croisade. Sprechübungen im Anschluss

an die Lektüre, b. Grammatik: Moduslehre. Syntax des Particips und des Artikels. Nach Plötz Schul¬

grammatik. Alle 14 Tage ein Pensum oder Extemporale. 2 St. Dr. Braam.

Englisch (fakultativ), a. Lektüre: Ausgewählte Lesestücke nach Bischoft'. Irving Sketch Book.

Memorieren einzelner Stellen bez. Gedichte, b. Grammatik : Wiederholung der regelmässigen Formenlehre.

ITnregelmässige Verben. Die wichtigsten syntaktischen Erscheinungen im Anschluss an die Lektüre. 2 St.
Dr. Braam.

Geschichte und Geographie. Römische Geschichte nach Pütz (I. Teil). Wiederholungen aus der

griechischen Geschichte und der Geographie der europäischen Staaten. 3 St. Dr. Diekmann.

Mathematik. Repetition der ganzen Planimetrie nach Cambly II. Planimetrische Aufgaben. Gonio¬

metrie und Trigonometrie nach Cambly III. (letztere zum Teil). In der Algebra: Repetition des Unter-Secunda-

Pensums. Die Lehre von den Potenzen, Wurzeln und Logarithmen. Angewandte Gleichungen aus § 63 von

Heis. Die quadratischen Gleichungen mit einer und mehreren Unbekannten. Die reeiproken Gleichungen

nach Heis Sammlungen von Aufgaben aus der Arithmetik und Algebra. 4 St. Roesen.

Physik. Statik und Mechanik der festen, flüssigen und luftförmigen Körper mit Ausnahme einzelner

Kapitel aus der Mechanik fester Körper. Nach Trappe, Lehrbuch der Physik. 2 St. Roesen.

Untei'-Secunda.

In Coetus A: Ordinarius: Dr. Erich. In Coetus B: Ordinarius: Dr. Schunck.

Religionslehre, a. katholisch. Das erste Hauptstück bis zum 4. Artikel. Das zweite Hauptstück

vom 4. Gebote bis zum Schluss. Das dritte Hauptstück bis zur Firmung. Nach dem Diözesan-Katechismus.

Biblische Geschichte von 87—110. (Auferstehung und Himmelfahrt Jesu. Apostelgeschichte.) Nach der

biblischen Geschichte von Overberg. 2 St. König.

b. evangelisch. Kombiniert mit Ober-Secunda.

Deutsch. Schillers Jungfrau von Orleans, das Eleusische Fest, das Lied von der Glocke, das Siegesfest,

Klage der Cores, Cassandra, Goethes Hermann und Dorothea wurden gelesen und erklärt. Das Wichtigste

aus der Poetik. Die Tropen. Übungen in der Deklamation und im freien Vortrag. Die Chrie. Monatlich
ein Aufsatz. 2 St. Dr. Erich. Dr. Schunck.

Themata zu den Aufsätzen in Coetus A:

1. Womit entschuldigt der Ritter bei Schiller den Kampf mit dem Brachen? — 2. Welche Wirkungen
hatten die Gesetze des Lycurgus? — 3. Bio Bestimmung der Glocke. — 4. Wie schildert Virgil die



in dem ersten Gesänge der Aeneis vorkommenden Götter? — 5. Charakteristik des Wirtes zum

goldenen Löwen in Goethes Hermann und Dorothea. — 6. Dem 'Jod entrinnt, wer ihn verachtet,

doch den Verzagten holt er ein. (Chrie.) — 7. Böse Gesellschaften verderben gute Sitten. (Chric.) —

8. Weshalb brauchten die Zehntausend am Zapatosftiisse trotz ihrer bedenklichen Lage nicht zu ver¬

zweifeln? — 9. Lob der Künste und Wissenschaften. Nach C'iceros Rede pro Arcliia poeta. —
10. Klassenarbeit.

Themata zu den Aufsätzen in Coetus B:

1. Aus welchen Gründen sucht Juno den Aeneas und-die Troianer zu verderben? — 2. Warum ist

es eine Wohlthat für den Menschen, dass er seine Zukunft nicht voraus weiss? (Im Anschluss an

Schillers Oassandra.) — 3. Die Elemente hassen das Gebild von Menschenhand. — 4. Durch welche

Gründe sucht Klearch den Tissaphernes zum Bündnis mit den Griechen zu bewegen? — 5. Ferro

nocentius aurum. — 6. Die Bedeutung des grossen Rurfürsten für den brandenburgisch-preussischen

Staat. — 7. Inhaltsangabe des 5. Gesanges aus Goethes Hermann und Dorothea. — 8. Welche

Vorteile haben die Ströme für ein Land? — 0. Die Lage Karls VII. vor dem ersten Auftreten

der Jungfrau von Orleans. (Klässenarbeit.) — 10. Beschreibung der Insel und Grotte der Nymphe

Kalypso. (Nach Horner.)

Latein, a. Lektüre: Cicero Cato maior, oratio pro Arcliia poeta. orat. in Catilinam I. IV. Virg-

Aeneis I mit Auswahl, II ganz, III mit Auswahl. 1). Grammatik: Repetition der Formenlehre sowie einzelner

Abschnitte aus der Syntax des Verbums. Die Kasuslehre. Nach Meiring-Fisch. Mündliche Übersetzungen

aus dem Übungsbuche von Hemmerling. Wöchentlich abwechselnd ein Pensum oder Extenrporale. 8 St.
Dr. Erich. Dr. Schunck.

Griechisch, a. Lektüre: Xenoph. Anabasis I cap. 9. II, III, IV. Homer Odyssee I, V, VI ganz, VII

mit Auswahl, b. Grammatik: Repetition der Formenlehre. Die Lehre vom Artikel, Pronomen, die Kasuslehre

und die Präpositionen. Nach der griechischen Schulgrammatik von Koch. Mündliche Übersetzungen aus dem

Übungsbuche von Seyffert-Bamberg. Alle 14 Tage ein Pensum oder Extemporale. 7 St.

Coetus A: Dr. Erich. Dr. Bettingen (Homer).
Coetus B: Dr. Schunck.

Französisch, a. Lektüre: Souvestre Au com du feu. b. Grammatik: "Wiederholungen aus der regel¬

mässigen und unregelmässigen Formenlehre. Die Lehre vom Gebrauch des Coniunctivs. Infimtiv-Constructionen.

Nach der französischen Schulgrammatik von Ploetz. Alle 14 Tage ein Pensum oder Extemporale. 2 St.
Dr. Braam. Dr. Mushacke.

Englisch (fakultativ). Einübung der Aussprache. Mündliche und schriftliche Übersetzungen zur Ein¬

übung der regelmässigen Formenlehre. Ausgewählte Lesestücke. Nach Bischoffs systematischer Grammatik.
2 St. Dr. Braam. Dr. Mus hacke.

Geschichte und Geographie. Griechische Geschichte mit Berücksichtigung der Geschichte der

orientalischen Reiche. Wiederholung der Geographie Asiens, Afrikas, Amerikas, Australiens und Deutschlands.

Nach Pütz Grundriss Band I und Daniel, Leitfaden. 3 St. Dr. Erich. Dr. Weber.

Mathematik, a. Geometrie: Proportionalität gerader Linien am Kreise. Berechnung regulärer Polygone.

Rectification und Quadratur des Kreises, Aufgaben aus der rechnenden Geometrie, Construction algebraischer

Ausdrücke. Nach Kambly. b. Algebra: Gleichungen des I. Grades mit einer und mehreren Unbekannten, die

Lehre von den Potenzen und Wurzeln. Nach Heis. 4 St. Dr. Spiess. Nauer.

Physik. Einleitung in die Physik. Magnetismus, Electricität, Galvanismus. Das Wichtigste aus der

Electrotechnik, Maschinen, Beleuchtung etc. Nach Trappe. 2 St. Roesen.

Ober-Tertia.

Ordinarius: Dr. Bettin gen.

Religionslehre, a. katholisch. Das dritte Hauptstück: Von den Sakramenten und dem Gebete.' Nach

dem Diözesan-Katechismus. Biblische Geschichte des neuen Testamentes von Lektion 43—79 (das dritte Jahr

des Lehramtes Jesu. Die 6 letzten Tage seines Lehramtes). Repetition aus dem alten Testamente. Nach
der biblischen Geschichte von Overbera'. 2 St. Köni <r.
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Ii. evangelisch. Lektüre des Evangeliums Matthäi. Mitteilungen aus der neuern Kirchengeschichte;

Luther, Melanchthon, Zwingli, Calvin. Kirchenlieder und Bibelsprüche. Lehrbuch wie in der Ober-Secunda.
2 St.. Dr. Spiess.

Deutsch. Lektüre und Erklärung prosaischer und poetischer Lesestücke aus Linnigs Lesebuch II.

Anleitung zum Disponieren und Aufsuchung der Disposition gelesener Stücke. Alle drei Wochen ein Aufsatz
aus dem Gebiete des deutschen Unterrichts und der lateinischen Lektüre. 2 St. Dr. Bettingen.

Latein, a. Lektüre: Caesar de b. g. IV. V. VI ganz, VII mit Auswahl. Das zum Verständnis Nötige

ans den Kriegsaltertümern. Phraseologische "Übungen im Anschluss an die Lektüre. Ausgewählte Abschnitte

aus Ovids Metamorphosen, b. Grammatik: Wiederholung und weitere Ausführung der Syntax des Verbums

bis zum Schluss nach Meilings Grammatik. Übersetzungen aus Meilings Übungsbuch für Tertia. Wöchent¬

lich ein Pensum oder Extemporale. 9 St. Dr. Bettingen.

Griechisch, a. Lektüre von Xenophons Anabasis I. b. Grammatik nach Koch: Wiederholung des

Pensums der Unter-Tertia. Die Verba auf fit und die unregölmässige Verba. Einübung derselben durch

mündliche Übersetzungen aus Weseners Übungsbuch II. Alle 14 Tage ein Pensum. 7 St.
Prof. Dr. Uebert.

Französisch, a. Lektüre: Rollin, homnies illustres de l'antiquite; Choix de nouvelles du XIX. siede-

Daraus: L'ours de la Maledetta von Legouve. b. Grammatik: Wiederholung der Formenlehre. Gebrauch der

Hülfsverben. Die wichtigsten Pegeln aus der Moduslehre und der Syntax des part. passe. Übungsbuch

Ploetz II. Alle 14 Tage ein Pensum oder Extemporale bezw. Diktat. 2 St. Dr. Braam.

Geschicht e und Geographie. Deutsche Geschichte von der Reformation bis zu den Freiheitskriegen.

Nach Pütz, Grundriss der deutschen Geschichte. Die Geographie Deutschlands mit besonderer Berücksich¬

tigung des preussischen Staates. Nach dem Leitfaden von Daniel. 3 St. Dr. Bettingen.

Mathematik, a. Geometrie: Repetition und Fortsetzung der Lehre vom Kreise. Vergleichung des

Flächeninhaltes geradliniger Figuren. Verwandlung, Teilung und Ausmessung geradliniger Figuren. Von

der Proportionalität gerader Linien und der Ähnlichkeit geradliniger Figuren. Nach Cambly. b. Algebra:

Repetition des Pensums der Unter-Tertia. Division durch einen mehrgliedrigen Ausdruck. Null und negative

Zahlen. Mass und Teilbarkeit der Zahlen. Dezimalbrüche. Proportionen. Gleichungen vom ersten Grade

mit einer unbekannten Grösse nach Heis, Sammlung von Aufgaben. 3 St. Dr. Spiess.

Naturkunde. Knochen-, Muskel- und Nervensystem. Sinnesorgane, Verdauung«-, Atmungs- und

Gefässsystem. Menschenrassen, Nahrungsstoffe. Mineralogie verbunden mit den notwendigsten Mitteilungen

aus der Chemie, nach dem Leitfaden von Leunis. 2 St. Dr. Spiess.

Unter-Tertia.

Ordinarien: Coetus A.: Dr. Braam. Coetus B.: Auffenberg.

Religionslehre. a. katholisch. Das 2. Hauptstück: Von den 5 Geboten der Kirche bis zum Schluss.

Das 3. Hauptstück bis zur Lehre von der Busse. Nacli dem Diözesan-Katechismus. Biblische Geschichte des

neuen Testaments von Lektion 21—65. (Das 2. und 3. Jahr des Lehramtes Jesu.) Repetition des alten

Testamentes von der Erschaffung bis zur Gründung des Königtums. Nach der biblischen Geschichte von

Overberg. 2 St. König.
b. evangelisch. Kombiniert mit Ober-Tertia.

Deutsch. Übersicht über die Satzlehre. Lektüre und Erklärung prosaischer und poetischer Lesestücke
nach Linnigs Lesebuch II. Vortrag gelernter Gedichte. Alle 3 Wochen eine schriftliche Arbeit. 2 St.

Dr. Braam. Auffenberg.

Latein, a. Lektüre: Caesar de hello Gallico I.—III. 4 St. Ovid, Metamorphosen : Ausgewählte Ab¬

schnitte aus den ersten Büchern. 2 St. b. Grammatik: Wiederholung der Kasuslehre. Syntax der Tempora

und Modi bis zum Imperativ. (Nach Meilings Schulgrammatik.) Mündliche und schriftliche Übersetzungen

aus Meilings Übungsbuch. Wöchentlich ein Pensuni oder Extemporale. 3 St.

Dr. Braam, Auffenberg.



Griechisch. Die Formenlehre bis zu den Verben auf Nach Kochs Grammatik. Mündliche und

schriftliche Übersetzungsübungen nach Weseners Übungsbuch. Alle 14 Tage ein Husum oder Extemporale.

7 St. Prof. Dr. Langenberg. Auffenberg.

Französisch, a. Lektüre: Rollin, frommes illustres de l'antiquite. b. Grammatik: Wiederholung der

regelmässigen Formenlehre. Unregelmässige Verben. Intransitive Verben mit avoir und etre. Nach Ploetz I.

und II. Alle 14 Tage ein Pensum oder Extemporale bez. Diktat. 2 St. Dr. Braam. Stelkeiis.

Geschichte und Geographie. Deutsche Geschichte bis 1048. Nach Pütz I. und II. Geographie

Europas mit Ausschluss Deutschlands. Nach Daniels Leitfaden. 3 St. Dr. Oxe. Auffenberg.

Mathematik, a. Geometrie: Wiederholung des Pensums der Quarta. Fortsetzung der Lehre von den

Dreiecken. Lehre von den Vierecken, vorzugsweise von den Parallelogrammen. Kreislehre. Nach Kambly,

b. Algebra : Begriff und Anwendung der 4 Spezies. Gebrauch der Klammern. Die Sätze über Summen und

Differenzen. Vereinigung mehrgliedriger Ausdrücke. Anwendung der Sätze von Produkten und Quotienten.

.Nach Heis. Sammlung von Beispielen und Aufgaben. 3 St. Nauer. Dr. Spiess.

Naturkunde. Im Sommer: Bestimmung der Pflanzen nach dem Linneschen System. Die wichtigsten

Abschnitte aus der Physiologie der Pflanzen. Im Winter : Würmer, Weichtiere, Stachelhäuter, Pflanzentiere

und Urtiere. Die Typen und Klassen des Systems in Auswahl. Nach Leunis. 2 St.

Nauer (in kombinierten Coeten).

Quarta.

Ordinarien: Coetus A.: Dr. Oxe. Coetus B.: Stelkens.

Religionslehre. a. katholisch. Das apostolische Glaubensbekenntnis. Von den zehn Geboten bis
zum vierten Gebote. Nach dem Diüzesan-Katechismus. Biblische Geschichte des neuen Testamentes. Lektion

I—'28. Nach der biblischen Geschichte von Overberg. 2 St. König.

b. evangelisch. Geographie von Palästina. Wiederholung der biblischen Geschichte des alten Testaments.

Lektüre des Evangelisten Marcus. Erklärung und Einprägung von Psalmen, Bibelsprüchen und Kirchen¬
liedern. 2 St. Dr. Oxe.

Deutsch. Unterricht und Übungen über Satzbildung im Anschluss an das Lateinische. Die ver¬

schiedenen Arten der Nebensätze. Interpunktionslehre. Lektüre, Erklärung und Memorieren von Gedichten

(aus Linnigs Lesebuch). Alle drei Wochen eine schriftliche Arbeit. 2 St. Dr. Oxe. Stelkens.

Latein, a. Lektüre: Biographieen von Cornelius Nepos. 4 St. b. Grammatik: Wiederholung der

unregelmässigen Verba. Die Kasuslehre nach Meirings Grammatik. Mündliche und schriftliche Über¬

setzungen aus Meirings Übungsbuch. 5 St. Dr. Oxe. Stelkens.

Französisch. Das regelmässige Verbum, das Pronomen, einige unregelmässige Verba nach dem

Elementarbuch von Plötz und dessen Anhang. Lektüre und Memorieren geeigneter Stücke. Alle 14 Tage ein
Pensum oder Extemporale. 5 St. Dr. Oxe. Stelkens.

Geschichte und Geographie. Das Wichtigste aus der Geschichte der Griechen bis zum Tode

Alexanders des Grossen und aus der der Körner bis Augustus. Einzelne Biographieen. Wiederholung und ein¬

gehendere Behandlung der Geographie aussereuropäischer Länder. Das Wichtigste aus der alten Geographie

Griechenlands und Italiens. (Leitfaden von Pütz, bez. Daniel.) 4 St.

Dr. Diekmann (in getrennten Coeten).

Mathematik, a. Rechnen. Wiederholung der gewöhnlichen und der Dezimalbrüche. Einfache und

zusammengesetzte Kegel de tri. Allgemeine Prozentrechnung, Gewinnn- und Verlustrechnung in Prozenten,

Zinsrechnung. (Nach der Aufgabensammlung von Schellen.) b. Geometrie. Gerade Linie, Winkel,''parallele

Linien, Dreieck. (Nach Kamblys Planimetrie § 1—54.) 4 St. Nauer. Dr. Spiess.

Naturbeschreibung. Im Sommer: Vergleichende Beschreibungen von Pflanzen der wichtigsten ein¬

heimischen Familien. Im Winter: Insekten, Spinnen, Krebse (Lehrbuch von Leunis). 2 St.

Nauer (in einem Coetus).
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Quinta.

Ordinarien: Coetus A.: Dr. Mushacke. Coetus B.: l)r. Weber.

Religionslehre. a. katholisch. Das erste Hauptstück: Von dem Glauben und dem apostolischen
Glaubensbekenntnis bis zum 8. Artikel. Nach dem Diözesan-Katechismus. Biblische Geschichte des alten

Testaments von der Teilung des Reiches bis zum Ende. Jugendgeschichte Jesu. Leidensgeschichte Jesu.

Nach der biblischen Geschichte von Overberg. 2 St. König.

b. evangelisch. Biblische Geschichte des neuen Testamentes nach Schumachers Biblischer Geschichte

nebst Spruch- und Liedersammlung. Erlernen von biblischen Wochen Sprüchen nach dem Spruch- und Lieder¬

kanon, von Psalmen, Kirchenliedern und Gebeten. 2 St. Wolters.

Deutsch. Die Lehre vom einfachen und vom zusammengesetzten Satze. Orthographische Übungen.

Erklärung, Einprägüng und Nacherzählen aus Linnigs Lesebuch I. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit. 2 St.
Dr. Mushacke. Dr. Weber.

Latein. Wiederholung der regelmässigen und Einübung der unregelmässigen Formenlehre. Nach der

Grammatik von Meiring. Mündliche und schriftliche Übersetzungen aus Meirings Übungsbuch für Quinta.

Wöchentlich ein Pensum oder Extemporale. 9 St. Dr. Mushacke. Dr. Weber.

Französisch. Einübung der regelmässigen Formenlehre nach Plötz Elementarbuch. Lese- und Über¬

setzungsübungen. Alle 14 Tage ein Pensum oder Extemporale. 4 St. Dr. Mushacke. Stelkens.

Geographie und Geschichte. Wiederholung des Pensums der Sexta. Geographie Europas mit

besonderer Berücksichtigung Deutschlands nach Daniels Leitfaden. Einiges aus der deutschen Sagenwelt und

ausgewählte historische Biographieen aus der deutschen Geschichte. 3 St.
Dr. Weber. Dr. Diekmann.

Mathematik und Rechnen. Wiederholung und Erweiterung der Lehre von den gemeinen Brüchen.

Die Dezimalbrüche. Nach Schellen. Geometrisches Zeichnen. 4 St. N au er. Dr. Spiess.

Naturkunde. Im Sommer: Vergleichende Beschreibung verwandter Blütenpflanzen. Im Winter: Ver¬

gleichende Beschreibung der wichtigsten Wirbeltiere. Nach Leunis. 2 St.

Nauer (in getrennten Coeten).

Sexta.

Ordinarien: Coetus A.: Wreden. Coetus B.: Dr. Siebourg.

Religionslehre, a. katholisch. Erklärung der gewöhnlichen christlichen Gebete. Die Lehre von den

Sakramenten im allgemeinen und von der Taufe und Busse im besonderen. Nach dem Diözesan-Katechismus.

Biblische Geschichte des alten Testaments bis zur Gründung des Königtums. Jugendgeschichte Jesu. Leidens¬

geschichte Jesu. Nach der biblischen Geschichte von Overberg. 8 St. König.

b. evangelisch. Biblische Geschichten des alten Testaments nach Schumachers Biblische Geschichten

nebst Spruch- und Liedersammlung. Einprägüng und Erklärung von biblischen Wochensprüchen (nach dem

Spruch- und Liederkanon für höhere Schulen), von Psalmen, Kirchenliedern und Gebeten. 3 St.
W olter s.

Deutsch. Grammatische Unterweisungen über die Deklination und Conjugation im Anschluss an das

Lateinische. Der einfache Satz. Orthographische Repetitionen. Erklärung, Einprägüng und Nacherzählen

von Lesestücken aus Linnigs Lesebuch I. Erweiterung, Umbildung und Nachbildung von Fabeln und Märchen-

Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit. 3 St. Wreden. Dr. Siebourg.

Latein. Die regelmässige Formenlehre. Deklination und Conjugation mit Ausschluss der Deponentia

nach Meirings Grammatik und Übungsbuch für Sexta. Wöchentlich eine häusliche Reinarbeit oder ein

Extemporale. 9 St. Wreden. Dr. Siebourg.



— 27 —

Geographie und Geschichte. Wiederholung der Heimatkunde. Die wichtigsten Vorbegriffe aus

der physischen und mathematischen Geographie. Anleitung zum Orientieren auf dem Globus und der Land¬

karte. Oceanographie und Übersicht über die fünf Erdteile. Nach Daniels Leitfaden und dem Atlas von

Diercke und Gabler. Das Wichtigste aus der deutschen und der antiken Sagenwelt. 3 St.

Dr. Weber (in getrennten Coeten).

Rechnen. Die 4 Grundrechnungen mit ganzen benannten und unbenannten Zahlen; im Anscbluss

daran die Behandlung mehrfach benannter Zahlen. Mass-, Gewicht- und Zeitrechnung. 4 St.
Wreden (in getrennten Coeten).

Naturgeschichte. Im Sommer: Monographieen aus dem Pflanzenreiche; die Lehre von den Formen

der Wurzel, des Stengels und der Blätter. Im Winter: Die einheimischen Wirbeltiere und Vögel. 2 St.
Wreden (in getrennten Coeten).

B. Der Vorschule.

Klasse A.

Ordinarius: Wistorf.

Religionslehre, a. katholisch, kombiniert mit Klasse B und C. Anfangsgründe der katholischen

Religion. Ausgewählte Geschichten des alten und neuen Testaments. (Biblische Geschichte von Overberg. —

Kölner Diözesan-Katechismus.) 3 St. Schuh.

b. evangelisch, kombiniert mit Klasse B und C. Leichtere biblische Geschichten des alten und neuen

Testaments, einige kurze Gebete, Wochensprüche und Kirchenlieder. (Biblische Geschichte von G. Schumacher.)
3 St. Wolters.

Deutsch, a. Lesen. Deutsches Lesebuch, Mittelstufe. Eingehende Behandlung einzelner Lesestücke.
Memorieren von Gedichten. 4 St. Wistorf.

b. Orthographie. Schärfung und Dehnung. Übungen mit ähnlich lautenden Vokalen und Konsonanten.
2 St. Wistorf.

c. Grammatik. Deklination, Komparation, Konjugation des Verbums im Aktivum. Präpositionen und

ihre Anwendung. Einiges aus der Satzlehre. 1 St. Wistorf.

d. Aufsatz. Die Aufsätze schliessen sich an die stat. behandelten Lesestücke an. (Alle 14 Tage eine

Reinarbeit.) Daneben stilistische Übungen im Anschluss an die Sprachschule von Baron. (2. und 3. Heft.)
2 St. Wistorf.

e. Schönschreiben. Deutsche Schrift, lieft 5, 6, 7. Lateinische Schrift, Heft 2, 3, 4. (Henze.) 4 St.
Wistorf.

Rechnen. Die vier Species im unbegrenzten Zahlenraume mit benannten und unbenannten Zahlen.

Angewandte Aufgaben. (II. Aufgabenheft von-Kentenich.) 6 St. Wistorf.

Gesang. Stimmbildungs- und Treffübungen. Einstimmige Volkslieder. 2/ 2 St. Wistorf.

Turnen, kombiniert mit Klasse B. Freiübungen auf und von der Stelle. Turnspiele. 2/ 2 St,
Wistorf.



Klasse B.

Ordinarius: Schuli.

Religionslehre. a. katholisch, komb. mit A. und G. Ausgewählte biblische Geschichten des alten

und neuen Testaments (Overbergs Bibl. Geschichten). Anfangsgründe der katholischen Religion (Diözesan-

Katechismus). 3 St. Schuh.

b. evangelisch, kombiniert mit A. und C. Ausgewählte biblische (äjsschichten des alten und neuen

Testaments (Nach Schumachers Bibl. Geschichten etc.). Einige Kirchenlieder (mit Strophenaiiswahl), Bibel¬

sprüche und Gebete. 8 St. Wolters.

Deutsch, a. Lesen. 1. Crefelder Lesebuch. Deutsches Lesebuch für die Mittelstufe. Eingehende

Behandlung einzelner Lesestücke. Memorieren von Gedichten. 4 St. Schuh.

b. Orthographie und Grammatik. Dehnung und Schärfung. Kenntnis des Haupt-, Eigenschafts- und

ThäifigkeitsWortes (Sprachschule von Baron). 2 St. Schuh.
c. Aufsatz. Die Aufsätze schliessen sich an die behandelten Lesestücke an. 1 St. Schuh.

d. Schönschreiben. Deutsche Schrift, Heft 1—5. Lateinische Schrift. Heft 1 (Henze). Taktschreiben.
4 St. Schuh.

Rechnen. Multiplikation und Division im Zahlenkreise von 1—100. Addition und Subtraktion im

Zahlenkreise von 1—1000. Angewandte Aufgaben Kenten ich I. Teil. II. Teil teilweise. 5 St. Schuh.

Gesang. Stimmbildungs- und Treffübungen. Einstimmige Volkslieder. 2/ 2 St. Schuh.

Turnen. Komb, mit A. Freiübungen auf und von der Stelle. Turnspiele. 2/ 2 St. Wistorf.

Klasse C.

Ordinarius: Wolters.

Religionslehre, a. katholisch, kombiniert mit A und B. Ausgewählte Geschichten des alten und

neuen Testaments. (Nach Overbergs Biblische Geschichte.) Anfangsgründe der katholischen Religion.

(Diözesan-Katechismus.) Gebete. 3 St. Schuli.

b. evangelisch, kombiniert mit A und B. Ausgewählte biblische Geschichten des alten und neuen

Testaments. (Nach Schumachers Biblische Geschichten.) Einige Kirchenlieder (mit Strophenauswahl), Bibel¬

sprüche irnd Gebete. 3 St. Wolters.
Deutsch, a. Lesen. Deutsche und lateinische Schreib- und Druckschrift nach Fibel 1 und 2 von

A. Haesters. Eingehendere Behandlung einzelner Lesestücke. Besprechung von Anschauungsbildern (nach

Pfeiffer). Memorieren von Gedichten. 6 St. Wolters.

b. Orthographie. Silbentrennen, Schärfung und Dehnung (im Anschluss an das Lesebuch) Übungen

im Lautieren, Buchstabieren, Abschreiben, Aufschreiben aus dem Gedächtnis und Niederschreiben nach
Diktat. 2 St. Wolters.

c. Schönschreiben. Das deutsche und lateinische Alphabet. Heft 1 (deutsch) nach Henze. 2 St.
W ol ter s.

Rechnen. Die beiden ersten Grundrechnungsarten im Zahlenkreise von 1 bis 100. (Nummerieren.)

Kopfrechenaufgaben vorwiegend mit unbenannten Zahlen. Erste Rechenfibel von Kentenich. 4 St.
W olters.

Gesang. Stimmbildungs- und Treffübungen (nach Fr.. Th. Stahl). Fünferreihe, Dreiklang, Tonleiter.

Leichte einstimmige Volkslieder. 2/ 2 St. Wolters.
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Dispensationen.

Von clev Teilnahme .111 dem Religionsunterricht der Katholiken waren 5 Schüler dispensiert.

Israelitischer Religionsunterricht.
(Für die israelitischen Schüler des Gymnasiums, des Realgymnasiums

und der Realschule.)

In Abteilung A. (Prima, Secunda und Ober-Tertia.) 2 St. Religionslehre: Die Lehre vom ewigen

Leben, von der Offenbarung. Einteilung der Heiligen Schrift. Pflichten gegen Gott. Kurze Wiederholung

der biblischen Geschichte. Nachbiblische Geschichte bis zum Abschluss des Talmud. Ausgewählte Psalmen.

In Abteilung B. (Unter-Tertia und Quarta.) 2 St. Religionslehre: Gottes Eigenschaften und Werke.

Offenbarung, Erläuterung der zehn Gebote. Biblische Geschichte. Wiederholung, sodann bis Daniel.
Mehrere Gebete.

In Abteilung C. (Quinta und Sexta.) 2 St. Einiges über Gott und seine Eigenschaften. Die zehn

Gebote. Religiöse Feste und Gedenktage. Biblische Geschichte bis Samuel. Auswendiglernen von biblischen
Versen. Einige Gebete. Dr. Ilorowi.tz.

Technischer Unterricht.

a. Tanten. Die Klassen Ober-Prima bis Sexta turnten in acht Abteilungen, jede Abteilung zwei
Stunden wöchentlich, unter Leitung des Turnlehrers Scharf.

Die Vorschulklassen übten in vier halben Stunden wöchentlich unter Leitung des Vorschullehrers
Wistorf.

Der Unterrichtsplan war folgender:

In Sexta, im ersten Halbjahr Ordnungs- und Freiübungen, im zweiten Halbjahr dazu Reigen, Frei¬
springen, Reck und Klettern.

In Quinta, Ordnungs- und Freiübungen, Reigen, Frei springen, Sturmspringen, Reck, Klettern und
wagerechte Leiter.

In beiden Klassen reines Klassenturnen.

In Quarta, im erste« Halbjahr Ordnungs-, Frei- und Hantelübungeu und Reigen und als Riegenturnen

Reck, Bock, Barren, Sturmsprung, Klettern, Freisprung, im zweiten Halbjahr dazu Schaukelringe und Pferd.

In Unter-Tertia, Ober-Tertia und Unter-Secunda wurden regelmässig in der ersten halben Stunde Ord¬

nungs-, Frei-, Hantel- oder Eisenstabübungen, in der zweiten halben Stunde Riegenturnen nach folgendem

Geräteplan vorgenommen: Reck-Pferd, Barren-Sturmsprung, Ringe-Bock, Klettergerüst-Freisprung.

In Ober-Secunda und Prima tritt zu diesen Übungen noch das Keulenschwingen hinzu, welches sich

als eine sehr wertvolle Übungsart weiter bewährt hat. In den Geräteplan sind in den oberen Klassen noch

aufgenommen: Gewichtheben, Kasten, Schwebereck, sowie zusammengestellte Geräte wie: Bock mit Spring-

ständer, Doppelbock, Reck und Ringe mit Springständer, Reck mit Bock, Pferd mit Bock, Doppelpferd und

ähnliche. Ferner volkstümliche Übungen, namentlich im Freien, als Stabspringen, Steinstossen, Gerwerfen,
Discuswerfen und Ringen. In den oberen Klassen wird auch mitunter eine Stunde nur für Geräteturnen

bestimmt, woran dann wohl ein Kürturnen oder Spiel anschliesst.
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Spiele wurden in allen Klassen häufig vorgenommen, namentlich im Freien, ebenso wurde regelmässig

der Dauerlauf gepflegt und ausgedehnt von fünf bis auf dreissig Minuten. Gespielt wurde: Schwarzer

Mann, Katze und Maus, Kettenreissen, Komm mit, Plumpsack, Kette, Dritten abschlagen, Glucke und Geier,

Ringender Kreis, Barlauf, Turmball, Stehball, Kreisball, Reiterball, Kreisfussball, Prellball, Schockball,

Schlagball, Schleuderball, Stossball, Fussball und Schneespiele als Schanzenbauen, Stürmen u. s. w. Im

Sommer wurden auf Blumenthal ganze Spielstunden abgehalten, bei welchem dann solche Spiele vorgenommen

wurden, welche aus Raummangel an der städtischen Turnhalle nicht vorgenommen werden können. Als

Abschluss des Sommerturnens wurde am 14. August nachmittags von 4 "Uhr ab das achte Schauturnen ab¬

gehalten bestehend aus:

1. Aufmarsch und Freiübungen der Sexta,

2. Ordnungsübungen der Klassen Quinta und Quarta,

3. Stabübungen der Klassen Unter-Tertia, Ober-Tertia und Unter-Secunda,

4. Keulenschwingen der Klassen Ober-Secunda, Unter- und Ober-Prima,

5. Riegenturnen der Klassen Quarta bis einschl. Prima,

6. Spiele von sämtlichen Klassen.

Zu demselben waren auf Einladung des Lehrer-Kollegiums die Eltern und Angehörigen der Schüler,

die Spitzen der hiesigen Behörden, sowie Freunde des Turnens und der Jugendspiele zahlreich erschienen.

Turnprüfungen werden mindestens zweimal im Jahre abgehalten. Die Schüler haben vorgeschriebene

und selbstgewählte Übungen auszuführen, die nach Punkten gewartet waren und deren Zusammenrechnung

die Censur im Zeugnis und den Platz in der Riegeneinteilung ergiebt.

Turnfahrten, halbtägige und Nachmittags-Ausflüge wurden von den einzelnen Klassen unter Leitung

ihrer Ordinarien oder den Lehrern der Naturgeschichte gemacht. Es nahmen am Turnunterricht teil von

Sexta bis Ober-Prima 411 Schüler, zeitweise dispensiert waren 8 Schüler. In Tertia waren 7 Schüler dispensiert,
weil der Konfirmanden-Unterricht mit der Turnstunde zusammenfiel.

b. Zeichnen. Der Zeichenunterricht am Gymnasium ist an den Klassen VI., V., IV. obligatorisch,
von III. bis I. ist derselbe fakultativ.

In den Klassen Sexta, Quinta, teilweise auch in Quarta werden die Zeichenhefte von Prof. Weisshaupt

gebraucht. Dem Schüler wird eine methodische praktische Anleitung geboten, damit er die Zeichnung nach

dem grossen und kleinen Vorbilde der Tafel und des Heftes in entsprechender Raumgrösse zu entwickeln

vermag. Hierzu ist in dem Hefte ausser dem kleinen Vorbilde die Stelle und Raumbegrenzung der zu

zeichnenden Aufgabe durch Punkte angegeben.

Anfänglich sind auch gewisse Teilungen der Hilfslinien durch Punkte angezeigt, welche aber in der

Folge gänzlich wegbleiben und sich zuletzt nur auf einige Punkte beschränken, um die Grundfigur der Auf¬

gabe mittels einiger Hilfslinien an richtiger Stelle und in dem angedeuteten Grössenverhältnisse selbständig

anlegen zu können, wobei zugleich mit einigen durch die Raumbenutzung gebotenen Ausnahmen alle Auf¬

gaben stets grösser als das Vorbild im Heft und zwar in verschiedenen Grössenverhältnissen gezeichnet
werden müssen.

Hierdurch wird eine zweckdienliche zeichnerische Grössenentwicklung bei allen Schülern gleichmässig

erzielt und dieselben werden auch an eine schöne Raumeinteilung gewöhnt, was sowohl die geeignete Übung

des Auges und der Hand, als auch den Schönheitssinn wesentlich fördert und überhaupt ein besseres Gelingen
der Aufgabe ermöglicht.

Sexta: Gradlinige Aufgaben. Gradlinige Verzierungsgebilde. 2 St.

Qu i n ta : Aufgaben über die gebogene Linie. Die Entwickelung der gebogenen Linie zur Ornamentik. 2 St.
Quarta: Ornamentale Blatt- und Blumenformen und die Flachornamentik. Mit' Rücksicht auf den

naturwissenschaftlichen Unterricht zeichnen die Schüler, welche genügende Anlagen haben, im zweiten Halb¬

jahre in Quarta natürliche Blatt- und Blumenformen, Schmetterlinge u. s. w. 2 St.

Den Schülern der Klassen Unter-Tertia bis Prima war Samstags von 2—4 Uhr Gelegenheit geboten,
sich unter der Leitung des Malers und Zeichenlehrers Dahlmann im Zeichnen weiter auszubilden. Ver¬

mehrte Übung im Freihandzeichnen. Beim Zeichnen nach Holz- und Gypsmodellen Entwickelung der allge_
meinsten perspektivischen Gesetze, sowie Belehrung über das Wesentliche von Licht und Schatten. Zeichnen



nach plastischen Ornamenten, Naturabgüssen und antiken Köpfen. Im Falle es der zukünftige Beruf er¬

lorderte, wurden auch Schüler im konstruktiven Zeichnen, soweit es die Zeit zuliess, unterrichtet. Es nahmen
20 Schüler an den Unterrichtsstunden teil. Dahlmann.

c. Cliorgesaiig. Geistliche und weltliche Gesänge, insbesondere Volkslieder für gemischten Chor.
2 St. D r . Braam.

Sexta und Quinta je 2 Stunden, Trefl'übungen und Einübung von Kirchengesängen und Volksliedern.
Schuh.

II. Verfügungen der vorgesetzten Behörden
von allgemeinem Interesse.

1. Verfügung des Rheinischen Provinzial-Schulkollegiums vom 8. September 1891: Wir halten es
für angemessen, dass am 23. d. M„ dem Tage, an welchem vor 100 Jahren Theodor Körner geboren
wurde, vor den Schülern der oberen und mittleren Klassen unserer höheren Schulen dos Sängers und
Freiheitskämpfers in gebührender Würdigung gedacht werde, damit die Jugend, welcher gerade diese
Dichtergestalt zu besonders wertvoller Anregung zu gereichen pflegt, in ihrer berechtigten Liebe und
Begeisterung für dieselbe neu bestärkt werde.

2. Verfügung des Rheinischen Provinzial-Schulkollegiums vom 27. November 1891: Auf Grund
neuerdings hervorgetretener Unzuträglichkeiten sehen wir uns veranlasst, § 4 der unter dem 1. Februar
d. J. mitgeteilten Allgemeinen Schulordnung für die höheren Lehranstalten der Rheinprovinz dahin ab¬
zuändern, dass es bezüglich der letzten Anmeldetermino unter 3, anstatt „der 20. September" künftig
heisst „der letzte Tag der Herbstferien". Die Direktion veranlassen wir, diese Aenderung den Schülern
mit dem Auftrag bekannt zu machen, dieselbe zugleich ihren Eltern mitzuteilen.

3. Ministerialreskript vom 24. Dezember 1891 : Begründete Klagen, welche über die in manchen
Turnhallen herrschende ungesunde Luft immer wieder und von verschiedenen Seiten mit der Bitte um
Schutz für die Gesundheit der turnenden Jugend an mich gebracht worden sind, lassen keinen Zweifel
darüber, dass für die notwendige Lüftung und Reinhaltung der Turnräume mehrfach nicht mit Regel¬
mässigkeit und Gründlichkeit gesorgt wird. Indem ich deshalb die Aufmerksamkeit der Schulaufsichts¬
behörden von neuem auf diesen Punkt lenke, mache ich es Ihnen wiederholt zur Pflicht, mit aller
Entschiedenheit darauf zu halten, dass durch gewissenhafte Ausführung der bereits gegebenen oder in
Anlass dieser Verfügung etwa noch zu gebenden Weisungen ein Zustand der Turnhallen gesichert
werde, der zu berechtigten Klagen über gesundheitschädigende Folgen des Aufenthaltes in ihnen auch
dann keinen Grund giebt, wenn sie — wie es in den Wintermonaten in der Regel nicht zu vermeiden
sein wird — mehrere Stunden hinter einander benutzt werden müssen. Nach den gemachten Beob¬
achtungen wird u. a. auch darauf strenger zu halten sein, dass die Maträtzen nicht bloss sorgsam
gereinigt, sondern auch nicht ohne Not benutzt und, sobald sie zur Anwendung kommen, weder auf
dem Fussboden geschleift, noch auf ihn niedergeworfen werden.

4. Ministerialreskript vom 15. Januar 1892: Die Ausführung der Cirkular-Verfügung vom
18. Mai 1872 hat zu Unzuträglichkeiten insofern geführt, als durch das Reisen der auswärtigen Schüler
nach dem Schulort zum Schluss der Ferien die Sonn- und Feiertagsheiligung nicht selten beeinträchtigt
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der Besuch des Gottesdienstes durch die Schüler erschwert und die betreffenden Familien in gewisse
Unruhe versetzt werden. Aus diesen Gründen ist es bereits drei Provinzial-Schulkollegien nachgelassenem
wesentlichen zu der Ordnung von 1853 zurückzukehren. Um eine gleichmässige Regelung der wich¬
tigen Angelegenheit herbeizuführen, bestimme ich unter Aufhebung der Verfügung vom 18. Mai 1872
hiermit allgemein, dass, soweit nach der bestehenden .Ferienordnung für höhere Schulen der Schulschluss
unmittelbar vor einem Sonn- oder Festtag eintritt, fernerhin der Unterricht überall am Tage vor dem
Sonn- oder Festtage mittags 12 Uhr geschlossen werde und den Direktoren es überlassen bleibe, in
denjenigen Fällen, in welchen ein Schüler an dem betr. Nachmittag seine Heimat nicht mehr erreichen kann,
Ausnahmen eintreten zu lassen. Was den Wiederbeginn der Schule betrifft, so bestimme ich ebenmässigi
dass, soweit nicht besondere Verhältnisse, z. B. der Eintritt der beweglichen Feste; eine andere Anord¬
nung nötig machen, für die Rückreise der Schüler zum Schulort jedesmal der erste Wochentag unmittel¬
bar nach dem betreffenden Sonn- oder Festtag freigelassen und der Unterricht erst am nächstfolgenden
Wochentag morgens um die regelmässige Stunde eröffnet werde. Demgemäss wird also nach einem
Sonntag jedesmal der Montag als Reisetag und der Dienstag als Schulanfang festzusetzen sein. An der
Gesamtdauer der Ferien darf dadurch nichts geändert werden. — Dazu Verfügung des Rheinischen
Provinzial-Schulkollegiums vom 25. Januar 1892: Unsere allgemeine Verfügung vom 13. d. M. —
S. C. 374 — wird dahin abgeändert, dass der Schulschluss Mittwoch, den 6. April d. J., der Anfang
des neuen Schuljahres Dienstag, den 26. April d. J., stattfindet.

5. Verfügung des Rheinischen Provinzial-Schulkollegiums vom 22. Januar 1892: Im Auftrage des
Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten werden

a. die Lehrpläne und Lehrautgaben für die höheren Schulen, sowie die Gesichtspunkte für die
Bemessung der Hausarbeiten,

b. die Ordnung der Reife- und der Abschlussprüfungen
mitgeteilt, die mit Beginn des nächsten Schuljahrs zur Durchführung gelangen sollen. Diese „Lehr¬
pläne und Lehraufgaben für die höhern Schulen nebst Erläuterungen und Ausführungs-Bestimmungen"
sind erschienen Berlin 1891, Verlag von Wilhelm Hertz (Bessersche Buchhandlung).

6. Verfügung vom 18. März 1892: Vom Königlichen Provinzial-Schulkollegium sind für die
Beratungen der fünften Rheinischen Direktoren-Versammlung die folgenden Themata zur Bearbeitung
gewählt worden:

a. die wichtigsten Fragen des naturwissenschaftlichen, insbesondere des physikalischen Unterrichts,
b. Umfang, Verteilung und Methode der durch die neuen Lehrpläne geforderten Belehrungen

über unsere gesellschaftliche und wirtschaftliche Entwickelung.

III. Chronik der Schule.

1. Der Unterricht des Schuljahres 1891/92 begann Montag, den 13. April, morgens 8 Uhr, nach¬
dem am 11. April die Anmeldung und Prüfung neuer Schüler stattgefunden hatte. Die Pfingstferien
dauerten vom 16. bis 21. Mai, die Hurbstferien vom 15. August bis 19. September, die Weihnachts¬
ferien vom 23. Dezember bis 7. Januar.
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2. Am 26. Januar 1891 beging die Anstalt die Vorfeier des Geburtsfestes Sr. Majestät des Kaisers
und Königs Wilhelm II. durch einen Festakt,*) welcher abends 5 Uhr in dem Festsaal der Anstalt
stattfand. Oberlehrer Dr. Schnuck hielt die Festrede, in welcher er die „Bedeutung Geibels für das
deutsche Volk" behandelte. An dieser Hauptfeier nahmen wegen des für alle Schüler unzureichenden
Raumes im Festsaal nur die Klassen Prima bis Untersecunda teil. Für die übrigen Gymnasialklassen
und die Vorschule wurde eine gesonderte Feier morgens 11 Uhr gehalten, in welcher der Bericht¬
erstatter in einer auf die jüngeren Schüler berechneten Ansprache sich über den Lebenslauf Sr. Majestät
verbreitete.

3. Die Geburts- und Sterbetage der Hochseligen Kaiser Wilhelm I. und Friedrich III. beging die
Anstalt als vaterländische Gedenktage nach Anweisung des Allerhöchsten Erlasses vom 23. Juli 1888.

4. In Ausführung der oben angeführten Verfügung des Rheinischen Provinzial-Schulkollegiums
vom 8. September 1891 fand am 25. September an der Anstalt ein Festakt als Gedenkfeier des 100.
Geburtstages Th. Körners statt. In einer Ansprache wies der Direktor auf die Bedeutung dieser Dichter¬
gestalt für die deutschen Jünglinge hin. Ebenmässig wurde auf Anregung derselben Hohen Behörde
hin des 300jährigen Gedenktages der Geburt des Arnos Comenius am 28. März in den oberen Klassen
in angemessener Weise gedacht.

Die mündliche Entlassungsprüfung des vorigjährigen Herbsttermines fand am 20. Juli v. J. unter
dem Vorsitz des zum Königlichen Kommissar ernannten Gymnasialdirektors Dr. Buschmann statt, die
des diesjährigen Ostertermins wurde vom Unterzeichneten als dem Königlichen Kommissar am 21. und
22. März abgehalten. (Vgl. IV, 3.)

6. Die Klassen Obertertia und Obersecunda, in denen die Schülerzahl die vorschriftsmässige
Maximalfrequenz nur unerheblich überstieg, wurden im laufenden Schuljahr nicht weiter in 2 Parallel-
Cooten geteilt, dagegen musste die Untersecunda, die eine über das zulässige Mass hinausgehende
Schülerzahl aufwies, im Unterricht in zwei Abteilungen getrennt werden.

7. Im Lehrer-Kollegium gingen folgende Veränderungen vor:
a. die ordentlichen Lehrer Dr. Schunck und Dr. Bettingen wurden vom 1. April 1891 ab zu

Oberlehrern befördert (Ministerialreskript vom 30. Mai 1891 — U. II. Nr. 6584).
b. die wissenschaftlichen Hülfslehrer Dr. Spiess, Dr. Mushacke und Dr. Siebourg wurden vom

1. April 1891 ab als ordentliche Lehrer angestellt. (Verfügg. vom 31. März 1891 — S. C. Nr. 1386.)
c. der wissenschaftliche Hülfslehrer F. W. Hemmerling wurde mit Beginn des Schul¬

jahres in gleicher Eigenschaft an das Gymnasium zu Trier versetzt; ebenso der Kandidat

*) Die Festfeier [fand nach folgendem Programm statt: I. Chorgesang: „Richte mich, Gott" (Psalm43)

von F. Mendelssohn-Bartholdy. II. Deklamation: des Sextaners Paul Gobbers: „Dem Kaiser" von E. Hammel¬

beck; des Vorschülers Josef Kamp: „Mein Vaterland" von Hoffmann von Fallersleben; des Vorschülers Adolf

Kolfhaus: „Deutscher Rat" von R. Reinriclc; des Vorschülers Hugo Busch: „Deutschland" von J. Sturm; des

Quintaners Wilhelm Taschner: „Dem Kaiser Heil" von P. Bäumer; des Quartaners Karl Baumgarten: „An

Kaiser Wilhelm II" von R. Godschall; des Untertertianers Hermann Kraft: „Die Trompete von Gravelotte''

von F. Freiligrath; des Obertertianers Robert Keller: „Das Denkmal auf dem Niederwald" von P. Anzinger;

des Untersecundaners Heinrich Meis: „An König Wilhelm I. bei seiner Anwesenheit in Lübeck" von E. Geibeh

III. Chorgesang: „An das Vaterland" von K. Kreutzer, gesetzt von F. Erk. IV. Deklamation: des Ober-

secundaners August Kohlen: „Ein Lied vom schwarzen Adler" von H. von Treitschke; des Unterprimaners

Heinrich Giese: Ans „Brunhilde" von E. Geibel. Vortrag des Oberprimaners Josef Zours: Wo viel Freiheit,

ist viel Irrtum. Nachgewiesen an Schillers „Räubern". V. Chorgesang; Torgauer-Marsch, für gemischten
Chor, von H. Protze, Text von P. Cursch-Bühren. VI. Festrede des Oberlehrers Dr. Schunck. VII. All¬

gemeiner Gesang: „Heil Dir im Siegerkranz".
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des höheren Schulamts H. Geyr, der während des Wintersemesters nach dem Tode des
Oberlehrers IJr. Biese dessen Unterrichtsstunden übernommen hatte, an das Königl Gym¬
nasium zu Düsseldorf. Der diesseitigen Anstalt wurden als wissenschaftliche Hülfslehrer
Dr. Oxc und Dr. Weber vom gleichen Termine an überwiesen. (31. März 1891 — S. C. Nr. 1387.)

d. der Kandidat des höheren Schulamts Hermann Pasch trat mit Beginn des Wintersemesters
der Anstalt behufs Ableistung des Probejahres bei der Anstalt ein. Derselbe trat bereits
am 1. November aus dem preussischen Schuldienst aus.

8. Der regelmässige Unterricht wurde im verflossenen Schuljahr an zwei Nachmittagen ausgesetzt,
um den Schülern den Genuss einer schönen Eisbahn zu .gestatten. Ebenso fiel am 4. Mai der Unter¬
richt aus, um Lehrern und Schülern es zu ermöglichen, am Tage der Anwesenheit Sr. Majestät des
Kaisers und Königs iu Düsseldorf sich dorthin zu begeben. Wegen Erkrankung fehlten der Bericht¬
erstatter, Auffenberg und-Stelkens mehrere Tage. Beurlaubt wurde vom 25. April bis 4. Mai Dr.
Diekmann wegen eines Trauerfalles in der Familie; anderweitig waren dienstlich beschäftigt Schuh vom
12. bis 15. Juni, Dr. Oxc vom 28. März bis G. April.





2. Übersicht über die ßeligions- und Heimat Verhältnisse der Schüler.

A. JB. Vorschule.

Evang. Kathol. Dissid. Juden. Einheim.

CG
rj<

Ausl. Evang. Kathol. Dissid. Juden. Einheim.

p£CO

<
Ausl.

1. Am Anfang des Sommersemesters . . . 107 309 — 9 340 85
—

20 38 —
3 61 — —

2. Am Anfang des Wintersemesters . . . 103 301 —
9 330 83 —

20 38 — 3 Gl — —

3. Am 1. Februar 1892 102 302 — 9 331 82 —
20 38 3 Gl — —

Das Zeugnis für den einjährigen Militärdienst haben erhalten Ostern 1891: 80 Schüler. Michaelis 0

Schüler; davon sind zu einem praktischen Beruf übergegangen 13, Michaelis 0 Schüler.

Bemerkung: Als Termin unter Nr. 4 und 8 gilt der Schluss der zweiten Schulwoche.

3. Übersicht über die Abiturienten.

Nr.

N ame

des

Abiturienten.

Tag und Ort
der

Geburt.

Kon¬

fession.

Stand und Wohnort

des Vaters

(Vormundes).

WielanginPrima'?WielangaufdemGymnas.?

Studium

oder Beruf.
1

a. Im Sommertermin.
1 Merbecks, Wilhelm 2. Januar 1870, Hardt kath. Zimmermeist., Crefeld

2 3/ 4J. 6 J. Theologie

b. Im Ostertermin.
2 Amels, Ernst 8. Juni 1874, Crefeld kath. Kaufmann, Crefeld 2 J. 9 J. Heilkunde

3 Angerhausen, Fritz 27. Oktober 1872, Crefeld kath. Kaufmann, Crefeld 2 J. 3 J. Rechtswissensch.

4 de Fries, Franz 2. Januar 1870, Rheinberg kath. Gastwirt, Rheinberg 3 J. 5 J. Theologie

5 Froidevaux, Franz 6. September 1872, Rosellen kath. Lehrer, Crefeld 2 J. 10 J. Rechtswissensch.

G Hellings, Peter 7. Juli 1872, Crefeld kath. Commis, Crefeld 2 J. 8 J. Theologie

7 Herwarth von

Bittenfeld, Hans
19.Sept. 1872, Ehrenbreitstein evang. K. Kammerh., O.-Leut.

u. Landrat a. D.,
Bergheim a. Erft

Gutsbesitz., Wichheim

17a J - 17s J* Kais.Heeresdienst

8 Lützeler, Josef 13. April 18G9, Diez kath. 3 J. 3 J. Theologie

9 Mallinckrodt, Felix 20. Dezember 1870, Köln evang. Kaufmann, Köln 2 J. 5 J. Kais.Heeresdienst

10 Peters, Peter 15. März 1872, Hüls kath. Gastwirt, Hüls 2 J. 77, J. Theologie

11 Riehmer, Adolf 13. Dezember 1871, Berlin evang. Rentner, Berlin 2 J. 3 J. Kais.Heeresdienst

12 Strauss, Josef 2. November 1873, Viersen israel. Kaufmann," Viersen 2 J. 5 J. Heilkunde

13 Tiefers, Heinrich 4. August 1873, Crefeld kath. Packmeister, Crefeld 2 J. 9 J. Postfach

14
Zours, Josef 2. Juli 1872, Kempen kath. Kaufmann, Kempen 2 J. 2 J. Theologie

•) Früher vorgebildet an den Gymnasien zu Düsseldorf und Köln (Aposteln) und durch Privatunterricht.



V. Sammlung von Lehrmitteln.
An Geschenken, für die hiermit der gebührende Dank namens der Anstalt ausgesprochen wird,

erhielt die Lehrerbibliothek:
Von Sr. Excellenz dem Herrn Kultusminister: Publikationen aus den Königlich Preussischen

Staatsarchiven: M. Lenz, Briefwechsel Landgraf Philipps des Grossmütigen von Hessen mit Bucer.
3. Teil. Leipzig, Hirzel 1891. — H. Reimer, Urkundenbuch zur Geschichte der Herren von Hanau
und der ehemaligen Provinz Hanau. 1. Band. Leipzig, Hirzel 1891. — E. Friedländer, ältere Uni¬
versitäts-Matrikeln. Leipzig, Hirzel 1891. — Yon der Verlagshandlung Franz Vahlen zu Berlin durch
das Rheinische Provinzial-Schulkollegium: Geschichte des deutschen Volkes von David Müller. Besorgt
von Prof. Dr. Fr. Junge. Berlin 1890. Verlag von Franz Vahlen. — Vom Autor: Wesen des
komischen Dramas. Von Oberlehrer Dr. Franz Bettingen. Berlin 1891. Weidmannsche Buchhandlung.
— Von Frau Geheimrat von Heimendahl: Die Matrikel der Universität Köln 1389—1559. Bearbeitet
von Dr. Hermann Keussen. 1. und 2. Band. Bonn 1892.

Aus den etatsmässigen Mitteln wurden angeschafft:

Für die Lehrerbibliothek: Centralblatt für die Unterrichtsverwaltung. Berlin, Hertz 1891. —
H. Kern und H. J. Müller, Zeitschrift für Gymnasialwesen. 35. Jahrgang. Berlin, Weidmann 1891.
— Fleckeisen und Masiiis, Neue Jahrbücher für Philologie und Pädagogik. Leipzig, Teubner 1891. —
H. von Sybel, Historische Zeitschrift. München und Leipzig 1891. — W. Maurenbrecher, Historisches
Taschenbuch. Leipzig, Brockhaus 1892. — Hoffmann, Zeitschrift für mathematischen und naturwissen¬
schaftlichen Unterricht. 22. Jahrgang. Leipzig, Teubner 1891. — G. Wiedemann, Annalen für Physik
und Chemie. Leipzig, Barth 1891. —■ G. und E. Wiedemann, Beiblätter zu den Annalen für Physik
und Chemie. 6. Band. Leipzig, Barth 1891. — Archäologische Zeitschrift vom Archäologischen
Institut. 49. Jahrgang. Berlin, Reimer 1891. — Corpus inscriptionum Latinarum vol. XV, 1. Berol.
Reimer 1891. — Ciceros Rede de imperio Cn. Poinpei von Dr. Thümen. Berlin, Gaertner 1891. —
Die Oden des Horaz disponiert von G. Leuchtenberger. Berlin, Gaertner 1889. — Horaz und seine
Zeit, von W. A. Detto. Berlin, Gaertner 1883. — Cicero, sein Leben und seine Schriften, von F. Aly.
Berlin, Gaertner 1891. — Der Hellenismus in Latium von G. A. Saalfeld. Wolfenbüttel, Zwissler 1883.
— Charicles. Bilder altgriechischer Sitte, von W. A. Becker, neu bearbeitet von H. Göll. Berlin,
Calvary & Comp. 1878. — Kurzgefasste lateinische Schulsynonymik, von F. Muche. Berlin, Gaertner
1890. — Die altklassische Realien im Gymnasium, von M. Wohlrab. Leipzig, Teubner 1890. — All¬
gemeine deutsche Biographien, 159—165. Leipzig, Duncker und Humblot 1891. — W. Götzingers
deutsche Dichter. 5. Auflage. Aarau, Sauerländer 1877. — Epische und lyrische Dichtungen, erläutert
für die Oberklassen der höheren Schulen von Dr. Frick und Polack, Berlin, Hofmann 1887. —
Dichtungen in Poesie und Prosa erläutert für Schule und Haus von R. und W. Dietlein, Gosche, Polack.
Leipzig, Hofmann 1891 und 1892. — Wegweiser durch die klassischen Sclmldramen von Dr. Frick,
I. und 2. Abteilung. Leipzig, Hofmann 1889. — Physikalische Aufgaben von Dr. Budde. Braun¬
schweig, Vieweg & Sohn 1888. — Handbuch der Petrefactenkunde von F. A. Quenstädt. Tübingen,
Laupp 1885. — Handbuch der physiologischen Optik von H. von Helmholtz, 1.—5. Lieferung. Ham¬
burg und Leipzig, Voss. — Martus, Raumlehre für höhere Schulen. Bielefeld und Leipzig, Klasing



1890. — Soldatis Geschichte der Hexenprocesse, bearbeitet von H. Hoppe. Stuttgart, Cotta 1880. —
Forschungen zur Brandenburgischen und Preussischen Geschichte von Koser, 4. Band, erste Hälfte,
Leipzig, Duncker & Humblot 1891. — Geschichte der Provinz Posen von Dr. Chr. Meyer. Gotha^
Perthes 1891. — Geschichte Österreichs von A. Huber, 4. Band. Gotha, Perthes 1892. — Die Stadt¬
geschichte von Athen von B. Curtius. Berlin, Weidmann 1891. — Geschichte des deutsch-französischen
Krieges 1870—71 von Graf H. v. Moltke. Berlin, Mittler & Sohn 1891. — Kunstdenkmiiler der Rhein¬
provinz, 1. Band. Düsseldorf, Schwann 1891. — Verhandlungen der Direktoren-Versammlungen, Band
36—39. Berlin, Weidmann 1891. — Deutschland in der Kulturwelt von Dr. 0. Richter. Leipzig,
Voigtländer 1891. -— Geographische Charakterbilder von Dr. B. Volz. Leipzig 1887. — Die Mitarbeit
der Schule an den nationalen Aufgaben der Gegenwart von W. Münch. Berlin, Gaertner 1890. —
Tagebuchblätter von W. Münch. Berlin, Gaertner 1891. — Der Teutoburgerwald von H. Thorbecke.
Detmold, Hinrich 1890.

Für die Schülerbibliothek wurde eine grosse Anzahl von Schriften unterhaltenden oder be¬
lehrenden Inhalts angeschafft, die einzeln demnächst im nächstjährigen Programm angegeben werden.

Für das physikalische Kabinet: Ein Regulator für elektrisches Licht. Ein Voltmesser.
Ein Amperemesser. Ein Stativ für Geisler'sche Röhren. Eine elektrische Eisenbahn mit Schienen.

Für das naturhistorische Kabinet: Ein männlicher Kopf und Hals mit Muskeln (Modell).
— Canis vulpes. (2) — Phoca vitulina. — Cervus capreolus. (Gehörn.) — Sorex vulgaris. — Sorex
araneus. — Alauda arvensis. Perdix coturnix. — Turdus pilaris. — Motacilla alba. — Ostrea ednlis.
(Modell.) — Actinia equina. — Euspongia officinalis. — 28 mikroskopische Präparate. — 1 Demon-
strations-Mikroscop von Seibert. — 1 Herbarium: Schädliche Pilze unserer Kulturgewächse. — Pflanzen-
Modelle und zwar von: Querschnitt von Conium maculatum. — Pinus silvestris. fem. — Pinns silvestris

maso. — Salix alba. — Boletus edulis. — Amanitha pantherina. — Psaliota campestris. — Can-
tharellus cibarius.

An Geschenken, für die der geziemende Dank hier ausgesprochen wird, wurden dem natur¬
historischen Kabinet zugewandt: 1) Ein Vogelbalg und Insekten von Herrn Dr. med. Carl Meyer
2) Ein Bandwurm des Rindes und verschiedene Thierschädel von Pannertz IVa.

VI. Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern.
1) Das Schuljahr 1892/93 beginnt Dienstag den 26. April, morgens 8 Uhr. Die Prüfung und

Inskription neuer Schüler findet am 25. April, vormittags 9—12 Uhr, im Schullokale statt. In die
\ orschule können Knaben von 6—8 Jahren aufgenommen werden. Zur Aufnahme in die Sexta, die
mit vollendetem 9. Jahre erfolgen kann, ist erforderlich: Geläufigkeit im Lesen deutscher und lateinischer
Druckschrift; eine leserliche und reinliche Handschrift; Fertigkeit, Diktiertes ohne grobe orthographische
Jehler nachzuschreiben; Sicherheit in den vier Grundrechnungsarten mit gleichbenannten Zahlen; Be¬
kanntschaft mit den Geschichten des alten und neuen Testamentes. Bei der Anmeldung ist ein Ab¬
gangszeugnis der zuletzt besuchten Schule oder ein Zeugnis über etwaigen Privatunterricht, sowie ein
Impfschein, bei zwölfjährigen Schülern der Nachweis der Revaccination vorzulegen,
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Schüler, die von anderen staatlich anerkannten höheren Unterrichtsanstalten kommen, werden ohne
Prüfung nach Massgabe ihres Abgangszeugnisses in die betreffende' Klasse autgenommen; bei den an¬
deren Schülern giebt eine Prüfung seitens des Direktors oder der von diesem damit beauftragten Lehrer
die Entscheidung über die Klasse, welcher der Schüler zugewiesen wird.

2) Die Konferenzbeschlüsse über Versetzungen bezw. NichtVersetzungen beruhen auf den ge¬
wissenhaftesten Erwägungen der beteiligten Lehrer und sind endgiltig gefasst, so dass eine nachträgliche
Abänderung derselben ausgeschlossen ist.

3) Die Eltern hiesiger Stadt, welche ihre Sühne dem Gymnasium zu überweisen beabsichtigen,
werden darauf aufmerksam gemacht, dass es sich nicht empfiehlt, beanlagte Knaben bis in ihr 12. Lebens¬
jahr in der Volksschule zu belassen; das 10. Lebensjahr muss im allgemeinen als der geeignete Zeit¬
punkt für den Eintritt festgehalten werden.

■1) Auswärtigen Eltern, die ihre Sölme der Anstalt anvertrauen wollen, ist der Unterzeichnete
gern bereit, zu deren Unterbringung in empfehlenswerten Bürgerfamilien mit Kat behülflicli zu sein.
Zu der Wahl wie zu jeder Änderung der Wohnung bedarf es für Knaben von auswärts einer vorher¬
gehenden Genehmigung der Schule.

5) Abmeldungen werden 8 Tage vor dem Ablauf des Schuljahres in schriftlicher oder mündlicher
Form durch die Eltern oder deren Stellvertreter erbeten.

Crefeld, den 6. April 1892.

Dr. M. Wollseiffeil, Gymnasialdirektor.

3-1-
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VII. Verzeichnis der Biiclier,
welche während des Schuljahres 1891/92 gebraucht worden sind.

a. Lektüre.

Netto¬

preis

M. I Pf.

Klasse

■cä
Hcö
&

Deutsch

1/3
4/6
7/9
21/23

Französisch.

Englisch

Schiller, Gedichte
„ Braut von Messina . .
„ Maria Stuart ....

Goethe, Hermann und Dorothea
Caesar, de hello gallico . . .
Cicero, Cato major

„ pro Archia poeta . . .
„ in Catilinam
„ pro lege Manilia . . .
„ de officiis
„ Tusculanen

Cornelius Nepos
Livius I, X. Buch

„ I, 2- „
,, II, 1.
„ II, 2. „

Horaz

Ovid, Metamorphosen
Sallust, Catilina et Jugurtha
Tacitus I (Annales)

„ II (Historiae)
„ Germania •

Vergil, Aeneis
„ Georgica

Demosthenes I. 1 Olynth. Heden
Herodot I

„ II
Homer, Ilias I

„II '
„ Odyssee I

n

Plato, Kriton
„ Protagoras

Sophokles, Antigone mit Anmerk. von Wolff-Bellermann . .
„ Oedipus rex „ „ „ „ ■ ■

Thucydides I
II

Xenophon, Anahasis
„ Cyropaedie
„ Memorabilien

Iiollin. hommes illustres (Theissing)
Michaud, croisades I (Velh. & Kl.)
Souvestre, 5 Erzählungen aus Au coin du feu (Velh. & Kl.)
Thiers, Waterloo (Velh. & Kl.)

„ Bonaparte en Egypte (Theissing)
Montesquieu, Considerations (Theissing)

/Irving, Sketch book (Tauchnitz)
^Dickens, Sketches (Simion)

1 i -
— 75
— 75
— 90

75
90

1 —
50
90
90
90
90

20
75
50
50
75
20
75

65
65

90
90
60
60
50
50

20
75
60

X

X

1 j -
— 75 ij

1 .
50
80
10
50

X

X

X

X

X

X

X

X

X

• X

V• | •. j x |
X

X

X

X

X

X

Die Bücher, welche in den verschiedenen Klassen gebraucht werden, sind au den betreffenden Stellen
der Tabelle durch X bezeichnet.



b. Lehrbücher.

Netto¬
preis

M. Pf.

Klasse

Deutsch .

kathol. .

evangel.

Latein . .

Griechisch .

Französisch

Englisch. .
Hebräisch .

Geschichte .

Geographie

.Rechnen und
Mathematik

Physik . .

Naturgesch.

Gesang , .

Linnig, Lesebuch I
II

Buschmann, Lesebuch I. broschirt . . .
JJ V II- )J ...
» " III- Ii ...

oder dasselbe complet gebunden in 3 Band
Meiling, Lateinische Grammatik

„ Übungsbuch für Sexta
v „ „ Quinta
n .) „ Quarta
„ „ Tertia

Hemmerling, Übungsbuch für Secunda . .
_i! „ „ Prima . . .

Siebiiis, Tirocinium poeticum
Koch, Griechische Schulgrammatik ....
"Wesener, Übungsbuch I

..II
Seyifert, Griechisches Übungsbuch II. . .
Ploetz, Elementarbuch

„ Schulgrammatik
Bischoff, Englische Grammatik, cart. ...
Vosen, Leitfaden der hebräischen Sprache .
Pütz, Grundriss der deutschen Geschichte . .

„ Preussische Geschichte . '
„ für mittlere. Klassen I
„ „ obere „ I
jj jj jj jj II

II.

Kiepert. Atlas anticjuus empfohlei:
„ Graecia
„ Italia

I Daniel, Leitfaden
1 Dierke & Gaebler, Atlas

Schellen, Aufgaben I
Kambly, Planimetrie

„ Trigonometrie
„ Stereometrie

Heiss, Aufgaben
Wittstein, Logarithmen
Trappe, Physik
Leunis, Analytischer Leitfaden I

JJ JJ ;; IL
JJ JJ JJ HI

Greef, Chorlieder 1
Sängerhain 2

i) ^
Greef, Liederhain
Katholischer Kathechismus
Erdmann, Biblische Geschichte
Dnbelmaun, Leitfaden I

jj jj II
Spruch- und Lieder-Kanon
Schumacher, Biblische Geschichte

Novum testam. graece (Griechisch-Deutsch)
empfohlen

Hollenberg, Hilfsbuch

3
4
1
8
■)

(i
8
1
1
1
2
3
4
1
0
1
1
2
1

20

40
90
00
10
50

Mo
30
30
00
50
75
20

10

40

50
50
50
(10
IjO
10
CO
50
70
50
50
50

<;o
50
30
30
50
00
00
40
40
50
40

1 SO
40

1 10

50

x !
x l X , X

X

X

X

X X

X

X X

X

x: x
x | x

x i x
x; xx

x x

x

x

X
X
X

X

X

X Xx; x

x x

x

x

x

X

X

X
X I

X

X

X

X

Xx! x

• 1 ■
X i X X

X
X

X
X

X X

X X

X X
X X
X X
X X

X X
X X

Die Bücher, welche in den verschiedenen Klassen gebraucht werden, sind an den betreffenden Stellen
der Tabelle durch X bezeichnet.



Vorschule Ä. und B.
Kölner Lesebuch für Mittelklassen Mark —. 75

Kentenich, Rechenbuch II./III —. 70

Overberg, Biblische Geschichten (kathol.) , 1. 50

Schumacher, Biblische Geschichten (evangel.) „ 1. 10

Vorschule C.

Haesters, Fibel I Mark —. 40

„ ,, II. (später) „ —.40

Kentenich, Kechenfibel „ —.35

Kleiner Diözesankatechismus (kathol.) „ —.15



Kölner Lesebuch fi

Kentenich, Sechen"

Overberg, Biblisch«

Schumacher, Biblis

Haesters, Fibel I.

„ II.

Kentenich, Kechenf

Kleiner Diözesanka

m

4 RVO
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